
Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz“ 

 
1. Erhaltung des teilweise naturnahen und strukturreichen Abschnittes des Mittellaufs der Elbe als 

planaren Fluss mit Schlamm- und Schotterbänken, Alt- und Totwässern, Uferstaudenfluren, 
Weichholzauengehölzen, kleinflächigen Hartholzauenwäldern und Eichen-Hainbuchenwäldern 
sowie Frisch-, Feucht- und Nasswiesen, einschließlich der Vorkommen von Stromtalvegetation 
im Auenbereich. Eingeschlossen sind zudem mehrere strukturreiche und naturnahe 
Nebengewässer und deren Auen, wie zum Beispiel Zittelbach, Weinske, Schwarzer Graben und 
Grüner Mühlgraben. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2010: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

3150 Eutrophe Stillgewässer 4,07 72,25 21,73 ha 
3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation 4,42 3,62  ha 
3270 Flüsse mit Schlammbänken  147,98 276,32 ha 
6210 Kalk-Trockenrasen  1,88 1,13 ha 
6240* Steppen-Trockenrasen  0,20 1,03 ha 
6410 Pfeifengraswiesen  0,61  ha 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  0,39  ha 
6440 Brenndolden-Auenwiesen  0,74 1,21 ha 
6510 Flachland-Mähwiesen 56,08 329,46 121,41 ha 
9110 Hainsimsen-Buchenwälder  1,09  ha 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder 1,30 10,03  ha 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder  17,69  ha 
91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder  9,01  ha 
91F0 Hartholzauenwälder  11,42  ha 
* prioritärer Lebensraumtyp 

 
Das FFH-Gebiet weist insgesamt das aktuell größte, wenn auch nicht besterhaltene 
Vorkommen des Lebensraumtyps Flüsse mit Schlammbänken (LRT 3270) in Sachsen auf und 
hat damit landesweite bis länderübergreifende Bedeutung. Die zu den Eutrophen 
Stillgewässern (LRT 3150) gehörenden Altwässer und nicht durchströmten Altarme haben 
ebenfalls einen landesweit herausragenden Stellenwert, da sie mit der „Alten Elbe Kathewitz“ 
sowohl die größten Einzelflächen als auch die größte Flächensumme dieser Ausbildungsform 
im günstigen Erhaltungszustand in Sachsen aufweisen. Das Naturschutzgebiet „Prudel Döhlen“ 
beinhaltet eines der größten sächsischen Vorkommen von Kalk-Trockenrasen (LRT 6210) in 
der landesweit sehr seltenen Ausbildungsform auf basenreichen Böden. Die ebenfalls im 
Naturschutzgebiet „Prudel Döhlen“ vorhandenen, ebenso sehr seltenen, prioritären Steppen-
Trockenrasen (LRT 6240) treten derzeit nur in zwei weiteren sächsischen FFH-Gebieten auf. 
Sie beherbergen die vom Aussterben bedrohte Feinblättrige Schafgarbe (Achillea setacea). Die 
für große Flussauen typischen Brenndolden-Auenwiesen (LRT 6440) mit dem Bestand an 
kennzeichnenden Stromtalarten wie der vom Aussterben bedrohten, namensgebenden 
Brenndolde (Cnidium dubium) oder dem stark gefährdeten Langblättriger Blauweiderich 
(Pseudolysimachium longifolium) sind als landesweit bedeutsam einzustufen, da sie nur in 
wenigen FFH-Gebieten Sachsens und nur in geringem Umfang existieren. Unter den prioritären 



Weichholzauenwäldern (LRT 91E0*) des Gebietes ist insbesondere der hervorragend 
ausgebildete Silberweiden-Weichholzauenwald in einer Flutmulde der Elbe zwischen Kamitz 
und Kathewitz von herausragendem Stellenwert. Es handelt sich um die aktuell einzige mit „A“ 
bewertete Fläche dieser Ausbildungsform in Sachsen. Die Lage einiger Hartholzauenwälder 
(LRT 91F0) im aktiven Überflutungsbereich der Elbe ist ausgesprochen selten für Sachsen und 
daher von landesweiter Bedeutung. 

 
3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 

 
Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2010: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 
Biber (Castor fiber) Reproduktionshabitat1  x  
Fischotter (Lutra lutra) Reproduktionshabitat2  x  
Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat3  x  
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) Jagdhabitat (Jagdhabitat/Sommerquartierkomplex)4  x  
Teichfledermaus (Myotis dasycneme) Jagdhabitat5  x  
Fische 
Bachneunauge (Lampetra planeri) Reproduktionshabitat6  x  
Bitterling (Rhodeus sericeus amarus) Reproduktionshabitat7  x  
Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) Wanderbereich8  x  
Lachs (Salmo salar) Wanderbereich9  x  
Rapfen (Aspius aspius) Reproduktionshabitat10  x  
Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) Reproduktionshabitat11  x  
Stromgründling (Romanogobio belingi) Reproduktionshabitat12  x  
Amphibien 
Kammmolch (Triturus cristatus) Reproduktionshabitat13  x x 
Rotbauchunke (Bombina bombina) Reproduktionshabitat14 x x x 
Libellen 
Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) Reproduktionshabitat15  x  
Käfer 
Eremit (Osmoderma eremita)* Reproduktionshabitat16  x  
Heldbock (Cerambyx cerdo) Reproduktionshabitat17  x x 
* prioritäre Art 

 
Die Habitate der Rotbauchunke (Bombina bombina) im FFH-Gebiet haben den entscheidenden 
Anteil am bedeutenden sächsischen Verbreitungsschwerpunkt der Art im Riesa-Torgauer 
Elbtal. Es bestehen wichtige Kohärenzbeziehungen zu den Vorkommen im FFH-Gebiet „Großer 
Teich Torgau und benachbarte Teiche“ und zu den nördlich anschließenden FFH-Gebieten in 
Sachsen-Anhalt. Folglich kann den individuenreichen Beständen des Gebietes eine 
länderübergreifende Bedeutung beigemessen werden. Auch für den Biber (Castor fiber) stellt 
das nordwestsächsische Elbtal einen der wesentlichen Verbreitungsschwerpunkte in Sachsen 
dar. Auf Grund der nahezu flächendeckenden Besiedlung des Gebietes und der seit mehreren 
Jahren anhaltend hohen Revierdichte ist davon auszugehen, dass es sich um 
Spenderpopulationen mit hoher landesweiter und länderübergreifender Bedeutung handelt. Als 
Wandergewässer für die aufsteigenden geschlechtsreifen Lachse (Salmo salar) wie auch für die 
abwandernden Jungfische kommt der Elbe eine länderübergreifende Kohärenzfunktion zu. 
Sachsen bildet inzwischen einen Verbreitungsschwerpunkt der Grünen Keiljungfer 
(Ophiogomphus cecilia) in Deutschland, wobei diese Art im Elbtal, welches fast durchgängig 
besiedelt ist, ihr größtes zusammenhängendes sächsische Vorkommen besitzt. Für die 
Teichfledermaus (Myotis dasycneme), eine der seltensten Fledermausarten Sachsens, die 
bisher nur in acht FFH-Gebieten nachgewiesen wurde, hat das Gebiet ebenfalls eine große 
Bedeutung. Das Riesa-Torgauer Elbtal bildet einen Verbreitungsschwerpunkt des in Sachsen 



sehr selten gewordenen und vom Aussterben bedrohten Heldbocks (Cerambyx cerdo), wobei 
dem FFH-Gebiet eine hohe Kohärenzfunktion zukommt. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und 
Habitatflächen des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 
NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                
1 natürliche oder naturnahe Ufer von Gewässern mit dichter Vegetation und an Weichholzarten reichen Gehölzsäumen 

(vor allem Pappel, Weide, Schwarzerle, Birke), insbesondere störungsarme Abschnitte langsam strömender 
Fließgewässer und Fließgewässersysteme mit ihren Auenlebensräumen (Altwasser, Überschwemmungsräume), 
Gewässer in Niedermoorgebieten und stillgelegte wassergefüllte Restlöcher des Braunkohlebergbaus 

2 großräumig vernetzte aquatische Lebensräume (Fließgewässersysteme, Seenplatten, Teichgebiete, Moore, 
Grabensysteme der Niederungen und ähnliches) und angrenzender Landlebensraum jeglicher Art; wichtig sind 
kleinräumig wechselnde Uferstrukturen, Ruhezonen und Nahrungsangebot 

3 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 
bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

4 naturnah strukturierte Wälder und strukturreiche parkähnliche und halboffene Landschaften mit Hecken, Baumreihen 
und Feldgehölzen mit natürlichen Spaltenquartieren an Bäumen (vor allem stehendes Totholz und rindengeschädigte 
Bäume) als Jagdhabitat und zugleich auch Reproduktionshabitat 

5 insektenreiche Gewässerlandschaften (Flüsse, Flussauen, Seen, Teich- und andere Feuchtgebiete in wald- und 
wiesendominierter Landschaft) 

6 sommerkühle Fließgewässer bevorzugt der unteren Forellen- sowie der Äschenregion kleiner Flüsse (Oberläufe) und 
Bäche mit naturnaher Morphologie, Hydrodynamik und Wechsel von sandig-kiesigem bis feinsandig-schlammigem 
Substrat sowie durchgängig hoher Gewässergüte 

7 stehende und langsam fließende sommerwarme pflanzenreiche Gewässer (flache Kleingewässer, Teiche, kleine 
Seen, Grabensysteme, Flachlandbäche und -flüsse der Brassenregion und deren Altwässer) mit weicher, 
sandig/schlammiger Gewässersohle und Vorkommen von Großmuscheln (Arten der Gattung Unio, Anodonta, 
Pseudanodonta) als Wirtstiere für Eier und Larven 

8 von der anadromen Art lediglich durchwanderte Fließgewässerbereiche 
9 von der anadromen Art lediglich durchwanderte Fließgewässerbereiche 
10 rasch strömende, größere Fließgewässer und Ströme (ab Barbenregion abwärts) 
11 stehende oder langsam fließende Gewässer mit schlammigem, weichen Grund und Pflanzenwuchs 
12 tiefere Zonen großer Flüsse mit sandigem und tonhaltigen Böden sowie schnell fließendem Wasser; Laichplätze auf 

sandigen bis kiesigen, gut durchströmten und damit sauerstoffreichen Substraten 
13 Gewässer mit reich strukturiertem Gewässerboden und mäßig bis gut entwickelter submerser und emerser 

Vegetation, aber auch freiem Raum zum Schwimmen (Teiche und Altwässer, Restgewässer in Ton-, Kies- und 
Sandgruben sowie Steinbrüchen, häufig auch größere und tiefere Gewässer in sonnenexponierter Lage) sowie 
umgebende Landhabitate im Sommerlebensraum, die zum Teil auch als Überwinterungshabitate dienen (vor allem in 
Gewässernähe liegende feuchte Gehölze und Wälder) 

14 flache, gut besonnte, mindestens stellenweise reich mit Tauch- und Schwimmpflanzen ausgestattete, mittelgroße bis 
große Standgewässer sowie umgebende Landhabitate im Sommerlebensraum, die zum Teil auch als 
Überwinterungshabitate dienen (vor allem in Gewässernähe liegende Bereiche mit Nagerbauten, Erdspalten 
beziehungsweise sonstigen geräumigen Hohlräumen im Erdreich) 

15 Mittelläufe naturnaher Bäche und Flüsse mit sandig-kiesigem Substrat, mäßiger Fließgeschwindigkeit, geringer 
Wassertiefe und geringer Verschmutzung sowie abschnittsweiser Beschattung durch Ufergehölze 

16 alte anbrüchige und/oder höhlenreiche Laubbäume mit feuchtem Mulm (insbesondere Eichen, Linden, Rotbuchen 
aber auch in Obstbäumen, Ulmen, Weiden, Kastanien und andere) in lichten Laubwäldern mit hohem Totholzanteil 
(vor allem Mittelwälder, Hartholzauen, Hutewälder); in der Kulturlandschaft ersatzweise alte Streuobstbestände, 
Kopf- und Schneitelbäume sowie Baumreihen im Bereich historischer Teichanlagen, in Parkanlagen, Alleen bis hin 
zu Solitärbäumen 

17 Alteichenbestände in lichten naturnahen Laubmischwäldern und Waldrändern, Hartholzauen, alte Hudewälder, 
Parkanlagen, Alleen und Einzelbäume 


